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Positionspapier Förderschwerpunkt Lernen

Kinder und Jugendliche im Förderschwerpunkt Lernen zeigen Auffälligkeiten im Bereich des Lern- und Leistungsverhaltens, insbesondere des schulischen Lernens und benötigen Unterstützung in Lern- und Transferprozessen, im sprachlichen Handeln, im Erwerb von altersentsprechendem Wissen, in der angemessenen emotionalen und sozialen Entwicklung  sowie in der Handlungskompetenz. Schulische Bildung ermöglicht das Recht dieser Kinder und Jugendlichen auf ein möglichst hohes Maß an selbständiger Lebensgestaltung in Familie und Freizeit, Gesellschaft und Staat, in Berufs- und Arbeitswelt, in Natur und Umwelt und schafft damit die Grundlage für ein Höchstmaß an Aktivität und Teilhabe.
Die soziale und berufliche Teilhabe dieser Kinder und Jugendlichen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Sie erfordert die Zusammenarbeit verschiedener Partner im Bewusstsein gemeinsamer Verantwortung.

Eine zunehmend inklusive Orientierung des Schulsystems benötigt dabei besonders die professionelle Qualität sonderpädagogischer Kompetenz. Dabei sind sonderpädagogische Einrichtungen wie Bildungs-, Beratungs-, Förderzentren und -schulen für den Förderschwerpunkt Lernen ein unverzichtbarer Bestandteil des Bildungssystems.

Die Einrichtungen stehen unter sonderpädagogischer Leitung. Sie koordinieren die  Vernetzung der pädagogischen, psychologischen, medizinischen und therapeutischen Aufgaben.

.

Sonderpädagogische Bildungs-, Beratungs- und Unterstützungskompetenz im Förderschwerpunkt Lernen beginnt im vorschulischen Bereich, wird während der Schulzeit weitergeführt und gestaltet den Übergang in die Arbeits- und Berufswelt. Dies ist durch qualifiziertes sonderpädagogisches Fachpersonal abzusichern.

Die Kernkompetenzen der sonderpädagogischen Arbeit im Schwerpunkt Lernen liegen in den Bereichen Prävention, Diagnostik, Unterricht und Unterstützung, Beratung und Kooperation und der Dokumentation.

Prävention:

Unterstützende Maßnahmen sind grundsätzlich Aufgabe jeder Bildungseinrichtung und wirken frühzeitig dem Entstehen oder der weiteren Ausprägung von Beeinträchtigungen in den Lern- und Leistungsmöglichkeiten entgegen. 

Sonderpädagogische Prävention fließt ein, wenn Kinder oder Jugendliche durch die Förderkonzepte der allgemeinen Bildungseinrichtungen nicht mehr individuell ausreichend unterstützt werden können. Sie setzt eine intensive Zusammenarbeit der an der Bildung beteiligten Fachkräfte voraus. 

Zu den sonderpädagogischen  Maßnahmen der Prävention zählen

· Strukturierung von Arbeits- und Lernverhalten (Arbeitsorganisation, Arbeitsmaterial, Rhythmisierung…)

· Methodentraining

· Unterstützung förderlicher Bedingungen für ein positives Lernumfeld (Elternarbeit, Anregung positiver häuslicher Strukturen, Aufbau von Netzwerken ...)

· Initiierung von Unterstützungssystemen in der Lerngruppe
Diagnostik

Sonderpädagogische Diagnostik im Förderschwerpunkt Lernen gilt grundsätzlich der Ermittlung des individuellen Bildungsanspruchs. Sie ermittelt und dokumentiert 

· die Ausgangslage in den Entwicklungsbereichen
· die Ausgangslage im Lern- und Leistungsbereich mit Hilfe standardisierter und informeller Verfahren
· die Bedingungen im Umfeld des Kindes

· die Grundlagen für eine individuelle Förderplanung 

· die Wirksamkeit der Lernprozesse kontinuierlich

Unterricht

Durch sonderpädagogische Kompetenz werden für Kinder und Jugendliche mit dem Förderschwerpunkt Lernen Lernvoraussetzungen geschaffen, Lernstrategien vermittelt und der Unterricht individuell auf die Bedürfnisse des Kindes/des Jugendlichen abgestimmt. Der Unterricht wird auf Grundlage der allgemeinen Lehrpläne und des individuellen Förderplans angeboten. Dabei werden Lernanforderungen mit fachdidaktischen Elementen verknüpft und spezifische, handlungsorientierte Lernsituationen gestaltet. Die Kinder und Jugendlichen werden motiviert Zusammenhänge zu erkennen, herzustellen und Gelerntes zu nutzen. Durch die Vermittlung und das Training selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und kooperativen Lernens werden die Lernprozesse unterstützt.

Grundsätzlich sind die besonderen Lebenssituationen des Kindes/des Jugendlichen und die Lebensbedeutsamkeit von Lerninhalten in den Lernprozessen zu berücksichtigen.

Beratung 
Sonderpädagoginnen/Sonderpädagogen im Förderschwerpunkt Lernen beraten Kinder und Jugendliche, deren Eltern und Bezugspersonen sowie die Kolleginnen/Kollegen der allgemeinbildenden Schulen.
Sie beraten Kinder und Jugendliche hinsichtlich

· des Arbeits- und Lernverhalten (Arbeitsorganisation, Arbeitsmaterial, ...)

· des Methodentrainings

· der Selbstwirksamkeit
· der Schullaufbahn

Sie beraten Eltern und Bezugspersonen hinsichtlich

· förderlicher Bedingungen für das häusliche Lernumfeld

· Unterstützungssystemen und Netzwerken

· der Schullaufbahn des Kindes/Jugendlichen
Sie beraten die Kolleginnen/Kollegen der allgemeinbilden Schulen systemisch und individuell  hinsichtlich

· Unterrichtsarrangements und Lernsettings

· individueller Förderplanung einzelner Kinder und Jugendlicher

· der Elternarbeit

· des Schullebens
· der Weiterentwicklung eines inklusiven Systems
Kooperation

Durch sonderpädagogische Kompetenz werden Unterstützungssysteme und Netzwerke für Kinder und Jugendliche mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt Lernen aufgebaut. Sonderpädagogen/-pädagoginnen arbeiten in multiprofessionellen Teams und kooperieren eng mit allen an der Förderung beteiligten Personen hinsichtlich unterrichtlicher Planung, Unterstützung und Evaluierung.

Dokumentation

Punktuelle Entwicklungsstände, der Entwicklungsverlauf sowie die Planung und Evaluierung der individuellen Förderung wird im Förderschwerpunkt Lernen kontinuierlich dokumentiert.
Vorgaben und Ressourcen
Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung sonderpädagogischer Kompetenz im Förderschwerpunkt Lernen ist die Sicherung folgender Vorgaben und Ressourcen
· qualifizierte sonderpädagogische Unterstützung vom Elementarbereich bis zur passgenauen beruflichen Eingliederung
· qualifizierte sonderpädagogische Unterstützung für strukturelle und soziokulturelle Besonderheiten

· qualifizierte sonderpädagogische Unterstützung im präventiven Bereich zur Verhinderung von Beeinträchtigungen im Bereich des Lernens
· eine der Heterogenität angemessene Lerngruppengröße

· Gewährleistung einer bedarfsgerechten räumlichen und sächlichen Ausstattung (Differenzierungsräume, differenzierende Lehr- und Lernmittel,…)

· Durchführen aller sonderpädagogischen Arbeiten unter sonderpädagogischer Leitung zur langfristigen Sicherung der Fachlichkeit in allen Systemen

· feste Kooperations- und Beratungszeiten in allen Systemen

· verpflichtende Fortbildung bzgl. aktueller sonderpädagogischer Arbeitsfelder

· verpflichtende Fortbildung gemeinsam mit Allgemeinpädagogen
